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Die Forschungsförderung der Europäischen Union und die Stadtentwicklung in den Beitrittsländern 

Während der vergangenen Jahre wurden im IRS drei Forschungsprojekte im Rahmen des 5. Forschungsrahmenprogramms der Europäischen Kommission durchgeführt, aus denen sich Erfahrungen über die Bedeutung europäischer Forschungsstrategien im Erweiterungsprozess der Union ableiten. 

Sureuro (Sustainable Rehabilitation Europe; www.sureuro.com) und NEHOM (Neighbourhood Housing Models; http://www.nhh.no/geo/NEHOM/) sind nach je drei Jahren gerade in ihrer Abschlussphase. Das Projekt RESTATE (Restructuring Large Housing Estates; http://www.restate.geog.uu.nl/) befindet sich dagegen auf dem Höhepunkt der heissen Forschungsphase. In allen drei Projekten sind Partner aus den ostmitteleuropäischen und baltischen Staaten beteiligt, die ab Mai zur Union gehören werden. Erkennbar ist, dass die Integration in die europäische Forschungslandschaft zunehmend alltäglicher – damit aber nicht unbedingt einfacher geworden ist. Während anfangs (Sureuro) einige bürokratische Schwierigkeiten zu überwinden waren, um dem damaligen ‚Aussenseiter’ in Tschechien einen Platz im Projekt zu verschaffen, erwiesen sich später besondere Programmstränge zur Integration als hilfreiche Türöffner (NAS Programme für die new accession state) für die Projektpartner aus Polen, Estland und Ungarn. Im Projekt RESTATE dann, dass 2002 begann, waren die ostmitteleuropäischen Partner aus Ungarn, Slowenien und Polen auf der Basis der Vereinbarungen über den gemeinsamen Forschungsraum bereits ganz übliche Projektteilnehmer. Damit unterlagen sie jedoch auch allen harten Evaluationskriterien, denen sie sich ohne jeder positiven Diskriminierung aufgrund der Schwierigkeiten des Transformationsprozesses zu stellen hatten.

Unterschiede in der Übertragbarkeit von Wissen und Erfahrungen (Transferability) wurden in den Projekten deutlich. Sie haben weniger mit nationalen Eigenwilligkeiten, als mit einerseits der weitgehenden Internationalisierung der technischen Kulturen und andererseits der unterschiedlichen Adaptation an Transformation als Normalfall der Entwicklung von Gesellschaft und Raum zu tun. Techniker – schwerpunktmässig in Sureuro – fanden über alle Grenzen schnell gemeinsame Sprachen: Energieeinsparung buchstabiert sich überall fast gleich und die Instrumente der Technik – energiesparende High-Tech-Heizungen oder Wassersparinstallationen – waren auf den offenen Märkten schnell verfügbar. Als generell problematischer in der die damaligen EU Grenzen überschreitenden Forschung erwiesen sich dagegen die Felder der sozialen und zu Teilen der ökonomischen Interventionen in den Städten. Zwar war der formale Prozesse der Demokratisierung, der ‚samtenen Revolutionen’, bereits in den frühen 1990er Jahren weitgehend abgeschlossen. Jedoch erwiesen sich die Milieustrukturen in Forschung und kommunaler Praxis oft als relativ persistent geschlossen: Bürokratie obsiegte lange gegenüber neuen Formen von Governance, die auf informellen Verfahren und Vertrauen in Kooperationsprozessen aufbauen. Gerade in diesem langsamen Wandel spielte praxisorientierte Forschung eine grosse Rolle als ‚Katalysator’. Über einen längeren Zeitraum, der als Basis für den Aufbau von Vertrauen und Handlungskapazität (trust und governance capacity) erforderlich war, bestand die Chance, intensiv über den Zaun der eigenen Probleme die Lösungen der Anderen abzuschauen. Nicht um sie zu übernehmen, sondern sie collaborativ zu adaptieren. Überwiegend jüngere und risikobereit aufgeschlossene Akteure erwiesen sich als die Brückenbauer und ‚Change Agents’. Sie waren die Träger der Vermittlung zwischen Forschung und Praxis. 

Überwiegend über die kommunikative Ebene erwies sich die anwendungsbezogene Forschung zu Stadtentwicklung und Quartiersprojekten als ein Element wachsender Kohäsion in Europa: Wissensbasierte Austauchprozesse konnten entstehen, die zu einem Anstieg der sozialen und kommunikativen Kompetenz beitrugen, für die Forschung zu Ergebnissen führten und damit die Chancen weitere Kooperationen für die Zukunft der erweiterten EU erhöhen. 
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